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Du schaffst das!
Oft stehen wir vor Situationen, in denen wir das 
Gefühl haben: Ich schaffe das nicht. Das ist zu viel. 
Ich weiß gar nicht, wo ich anfangen soll. Wir ste-
hen vor einem Berg von Problemen oder vor einem 
Berg an Arbeit. Und wir haben das Gefühl: Unsere 
Kraft ist nur die eines Vogels, der einige hundert Jah-
re braucht, um den Berg mit seinem Schnabel abzu-
tragen. 

Auch Jesus kennt diese Angst, vor dem Berg an 
Arbeit und Belastungen zu verzweifeln. Er ruft zu ei-
nem Glauben auf, der Berge versetzen kann: 

»Amen, das sage ich euch: Wenn jemand zu die-
sem Berg sagt: Heb dich empor und stürz dich 
ins Meer!, und wenn er in seinem Herzen nicht 
zweifelt, sondern glaubt, dass es geschieht, was er 
sagt, dann wird es geschehen.«
MARKUS ,

Jesus will uns damit nicht zu Zauberkunststücken 
aufrufen, sondern zu einem Glauben, der Berge in 
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sich zusammenfallen lässt. Der Glauben gibt uns eine 
höhere Sichtweise. Von dort aus können wir auf den 
Berg an Arbeit oder Problemen herabschauen. Und 
dann ist er auf einmal nicht mehr so groß.

Manchmal ist es aber nicht der Berg an Schwie-
rigkeiten oder Aufgaben, der uns Angst macht. Viel-
mehr ist es die Angst selbst, die uns lähmt und uns das 
Gefühl gibt: Wir schaffen es nicht. Die Arbeit selbst 
ist nicht so viel. Aber wir steigern uns manchmal so 
in die Angst hinein, dass wir das Gefühl haben, dem 
nie gerecht werden zu können, was von uns erwartet 
wird. Diese Angst kann uns lähmen, wenn wir vor ei-
ner neuen Aufgabe stehen. Manchmal ist es auch nur 
die Angst vor einem Auftritt, die Angst, vor anderen 
zu sprechen oder die eigene Meinung zu sagen.

So möchte ich in diesem Geschenkheft einige Si-
tuationen anschauen, die dem einen oder anderen 
Angst machen können oder ihm das Gefühl vermit-
teln, etwas nicht zu schaffen. Mit den Gedanken, die 
mir zu diesem Thema einfallen, möchte ich dich, lie-
be Leserin, lieber Leser, ermutigen: Du schaffst das. 
Du hast es immer wieder geschafft. Du wirst es auch 
diesmal schaffen. Du bist nicht allein. Vertraue auf 
die Kraft, die Gott dir gegeben hat. Dann schaffst du 
es ganz bestimmt.
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Schrit¥ fğr Schrit¥
Es gibt eine schöne Mönchsgeschichte: Da schickt 
ein Vater seinen Sohn auf das Feld. Er soll es von 
Dornen befreien. Der Sohn sieht das große Feld und 
weiß gar nicht, wo er anfangen soll. So legt er sich 
nieder und schläft. Das macht er einige Tage. Als der 
Vater nachsieht, muss er feststellen, dass der Sohn 
noch gar nicht angefangen hat. Der Sohn meint, es 
sei einfach zu viel Arbeit. Er wisse gar nicht, wo er be-
ginnen solle. Da gibt ihm der Vater den Rat: Bearbei-
te jeden Tag nur so viel auf dem Acker, wie dein Kör-
per abdeckt. So legt sich der Sohn auf den Acker und 
steckt das Feld nach seiner Körpergröße ab. Und die-
ses Stück Feld befreit er an diesem Tag von den Dor-
nen. Das macht er jeden Tag. Und nach drei Wochen 
war das ganze Feld von Dornen befreit.

Manche Menschen tun es dem Sohn in dieser 
Geschichte nach. Sie erschrecken vor der Menge der 
Arbeit und schieben alles auf. Sie machen lieber ir-
gendetwas anderes, als sich an die Arbeit zu machen. 
Sie haben das Gefühl: Diesen großen Acker schaffen 
wir nie. 

MGH - Du schaffst das IT 03.indd   3MGH - Du schaffst das IT 03.indd   3 26.11.2014   09:42:0226.11.2014   09:42:02



4

In einer solchen Situation ist es gut, sich die Arbeit in 
kleine Abschnitte einzuteilen.

Der eine mag dieses Gefühl des Zuviels haben, 
wenn er sich an den Hausputz macht. Dann wäre 
es gut, sich für jeden Tag nur ein oder zwei Zimmer 
vorzunehmen und die dann gründlich zu putzen. 
Andere resignieren vor der Unordnung in ihrer Woh-
nung. Manche Menschen ersticken in ihrem Müll. 
Wenn ich mit solchen Menschen spreche, dann ha-
ben sie den festen Willen, in ihrer Wohnung wieder 
Ordnung zu schaffen. Aber es gelingt ihnen einfach 
nicht. Da ist es dann eine gute Übung, jeden Tag nur 
eine einzige Stunde daran zu gehen, aufzuräumen 
und Dinge wegzuwerfen. Wenn man das täglich ei-
ne Stunde durchhält, dann werden die Zimmer nach 
und nach wieder bewohnbar, und man fühlt sich in 
ihnen wieder wohl.
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Beherzt anfangen
Manche Menschen kommen morgens ins Büro und 
wissen gar nicht, wo sie anfangen sollen. Es stehen 
so viele verschiedene Aufgaben an. Manche fangen 
dann an dieser oder jener Stelle des Schreibtisches an, 
etwas aufzuarbeiten. Aber sie kommen nicht recht 
voran. Und vor allem schieben sie alles Unangeneh-
me erst einmal zur Seite.

Doch je mehr ich das Unangenehme aufschiebe, 
desto schwerer lastet es auf mir. Es raubt mir dann 
letztlich auch die Energie für die Dinge, die ich an-
packe.

Gerade in solchen Situationen ist es wichtig, sich 
die Regel »eins nach dem anderen« zu geben. Ich fan-
ge jetzt erst einmal an, die nötigen Telefonate zu füh-
ren, dann die Mails zu beantworten, dann die Briefe 
und dann die übrige Arbeit ... Gerade wenn ich das 
Unangenehme zuerst anpacke, werde ich mehr Ener-
gie für das nicht so Schwere andere haben. Und dann 
habe ich auf einmal das Gefühl der Erleichterung: Es 
ist alles nicht so schlimm. 
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So kann ich am nächsten Morgen mit dem Gefühl in 
die Arbeit gehen: Ich schaffe das schon. Ich habe das 
bisher immer geschafft. Es braucht nur die Klugheit, 
die Arbeit gut einzuteilen, und den Mut, diese dann 
auch beherzt anzupacken.
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